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Mit dem 
städtischen Amtsblatt 

HÜNFELDER 
STADTPFEIFER

Unter Berücksichtigung der 
aktuellen Corona-Pandemie 
sind die Ableser geschult 
und angewiesen, sich an die 
vorgegebenen Abstands– 
und Hygienemaßnahmen 
zu halten. Sie tragen Mas-
ken, Handschuhe und sind 
mit Desinfektionsmittel aus-
gestattet. Die Stadtwerke 
Hünfeld GmbH bitten an 
dieser Stelle um Unterstüt-
zung und Verständnis der Ei-
gentümer, damit es den Ab-
lesern möglich ist, den not-
wendigen Abstand einzu-
halten, um sich selbst und 
die Kunden vor Ort optimal 
schützen zu können.  

Falls die beauftragten Ab-

leser die Hausbewohner 
nicht antreffen, wird ihnen 
eine Ablesekarte im Briefkas-
ten hinterlassen, auf wel-
cher der Zählerstand einge-
tragen werden kann. Die Ab-
lesekarte sollte dann an die 
Stadtwerke gesendet wer-
den. Sollte der Zählerstand 
nicht bis zum 6. Januar 2021 
vorliegen, wird eine Ver-
brauchsschätzung durchge-
führt. Aufgrund des vorge-
zogenen Ablesezeitraums 
werden die Verbrauchsmen-
gen für Strom und Wasser li-
near, beim Gas sowie Nacht-
speicher- und Wärmepum-
penanlagen temperaturab-
hängig gewichtet und auf 
den 31.12.2020 hochgerech-
net. Die Kunden können ih-
re Zählerstände auch schrift-
lich an die Stadtwerke Hün-
feld GmbH, Lindenstraße 8, 
36088 Hünfeld, per Email: 
zaehlerablesung@stadtwer-
ke-huenfeld.de oder per Te-
lefax 06652 / 180-233 über-
mitteln. Die Mitarbeiter im 
Kundenzentrum der Stadt-
werke sind unter der Ruf-
nummer 06652 / 180 -220 
oder kostenfrei unter 0800 / 
4836200 zu erreichen.  

HÜNFELD. Die diesjährige 
Ablesung der Zählerstände 
in der Kernstadt und den 
Stadtteilen von Hünfeld für 
Wasser, Strom und Gas 
durch die Stadtwerke Hün-
feld findet im Zeitraum vom 
Freitag, 4.,  bis Freitag, 18. 
Dezember, statt. Die Kunden 
werden gebeten den Able-
sern, die sich auf Verlangen 
ausweisen können, Zutritt 
zu den Zählern zu gewähren. 

Hygiene-Vorgaben werden beachtet

Stadtwerke  
lesen Zähler ab  

HÜNFELD. Kalt erwischt 
wurde der städtische Bau-
hof am Dienstagmorgen 
nicht, als der Himmel die 
Schleusen geöffnet hatte 
und reichlich Schnee fallen 
ließ. Mit zwei Lkw, einem 
Unimog, einem Mehr-
zweckfahrzeug sowie ei-
nem kleinen Traktor waren 
die Mitarbeiter des städti-
schen Bauhofes im Einsatz, 

um Schulwege und Arbeits-
wege frei zu halten. In eini-
gen Stadtteilen kam darü-
ber hinaus ein privater 
Dienstleister zum Einsatz, 
der mit seinem Traktor, 
Räumschild und Streuer 
den Winterdienst erledigt. 
Die Salzlager am städti-
schen Bauhof sind mit 
rund 200 Tonnen Streusalz 
noch sehr gut gefüllt, weil 

im vergangenen Winter we-
nig gebraucht wurde. Ange-
sichts der Wetternachrich-
ten hatte der Bauhof die 
Fahrzeuge bereits am Vor-
tag beladen und betriebs-
fertig bereitgestellt, damit 
sie am Dienstagmorgen um 
5 Uhr ausrücken konnten. 
Der städtische Bauhof setzt  
auf ein Feuchtsalzverfah-
ren, bei dem das Streugut 

angefeuchtet wird, damit 
es an der Fahrbahn besser 
haftet. Dadurch kann der 
Salzverbrauch erheblich re-
duziert werden. Das ver-
mindert sowohl die Kosten 
als auch die Umweltbelas-
tung. Neben dem maschi-
nellen Winterdienst sind 
die Mitarbeiter auch zum 
Räumdienst per Hand an 
im Einsatz. 

Erste Bewährungsprobe bestanden

HÜNFELD. Berthold Quell 
vom Verein Hünfelder 
Krippenfreunde und Bür-
germeister Benjamin 
Tschesnok haben am ver-
gangenen Wochenende die 
Hünfelder Stadtkrippe auf 
dem Anger aufgesperrt. 

Bis Weihnachten erzählt 
die Krippendarstellung in 
verschiedenen Szenen die 
biblische Weihnachtsge-
schichte bis zur Geburt Je-
su. Die erste Szene zeigt den 
Engel, der Maria die Bot-
schaft überbringt, dass sie 

einen Sohn gebären werde. 
Angesichts der Corona-
Pandemie wird die Vor-
weihnachtszeit ohnehin 
etwas stiller werden. An der 
Krippe wollen Hünfelder 
Krippenfreunde den Be-
trachtern Momente der 

Stille und Besinnlichkeit 
schenken, um sich in das 
Weihnachtsgeschehen zu 
vertiefen. Quell hofft, dass 
sich davon viele Menschen 
in der Vorbereitung auf das 
Weihnachtsfest anrühren 
lassen.

Für Momente der Stille und Besinnlichkeit

In ähnlicher Form gibt es 
den Gabenzaun nun auch in 
der Vorweihnachtszeit. In 
Zusammenarbeit mit dem 
Gemeinwesenprojekt eröff-
net das Jugend- und Famili-
enzentrum diesen ab dem 2. 
Advent in der Karl-Medler-
Straße 19. Während im Früh-
jahr ein großer Bedarf an Hy-
gieneartikeln und Lebens-
mitteln bestand, sind am jet-
zigen Zaun passend zu den 
anstehenden Weihnachts-
feiertagen Spielsachen für 

Kinder und Familien zu fin-
den. „Familien, welchen es 
aufgrund der Pandemie oder 
anderen Umständen nicht 
möglich ist, ihren Kindern 
eine kleine Freude zu berei-
ten, sollen hier die Möglich-
keit haben, eines der Ge-
schenke mitzunehmen.“ 

Umgekehrt sind Familien, 
welche Spielsachen spenden 
möchten, dazu eingeladen, 
diese am Zaun zu befestigen 
und so andere Kinderaugen 
zum Leuchten zu bringen. 
Damit so viele Kinder wie 
möglich eine Kleinigkeit un-
ter dem Weihnachtsbaum 
finden, wird die Aktion von 
zwei Kindergärten aus Hün-
feld und Mackenzell unter-
stützt.  

Bei Fragen oder Anliegen 
zur Aktion stehen Marie 
Kreß (Gemeinwesenarbeit) 
per Telefon oder WhatsApp 
unter (0157) 80673705 und 
Anna-Lena Weller (Jugend- 
und Familienzentrum), Tele-
fon (0172) 313171 zur Verfü-
gung.

HÜNFELD. Unter dem Motto 
„Gib, was du kannst, und 
nimm, was du brauchst“ hat 
das DRK Hünfeld bereits im 
April dieses Jahres einen Ga-
benzaun ins Leben gerufen. 
Hilfsbedürftigen wurde so-
mit die Möglichkeit gebo-
ten, sich ohne Hemmschwel-
len bedienen zu können. 
Helfende konnten ohne grö-
ßeren Aufwand eine Spende 
an dem Zaun anbringen und 
somit etwas Gutes tun. 

DRK eröffnet erneut einen Gabenzaun 

Geben und nehmen

An einem Gabenzaun am Jugend- und Familienzentrum können Bür-
ger spenden und Hilfsbedürftige nehmen. 

Der in Hünfeld geborene Me-
diziner praktizierte ab 1950 als 
praktischer Facharzt für Allge-
mein- und Sportmedizin in 
Hünfeld. Gemeinsam mit sei-
ner Ehefrau Hildegard Medler 
gründete er die Dr. Hans und 
Hildegard Medler Stiftung, die 
zahlreiche Spuren in der Hau-
nestadt hinterlassen hat. So 
schuf die Stiftung den Hünfel-
der Grimms Märchenrund-
weg rund um den Haselsee, 
stiftete das Goethe-Denkmal 
und die Skulptur „Spielende 
Kinder“ in der Töpferstraße 
und förderte auch auf andere 
Weise die Kulturarbeit in der 
Stadt Hünfeld.  

Sein breit gefächertes eh-
renamtliches Engagement 
begann bereits 1951 als eh-
renamtlicher Bereitschafts-
arzt und Kreisbeauftragter 
für die Ausbildung im Sani-

tätswesen des Deutschen Ro-
ten Kreuzes. Ab 1954 war er 
auch ehrenamtlicher Sport- 
und Kreissportarzt und 
übernahm 1958 den Vorsitz 
des Sportkreises Hünfeld im 
Landessportbund. Während 
des Ungarn Aufstandes 1956 
leitete er in Österreich ein 
Flüchtlingslager. Sein kom-
munalpolitisches Wirken 
begann 1964 mit der Wahl in 
den Kreistag in Hünfeld, und 
ab 1972 bis 1989 war er Mit-
glied der Stadtverordneten-
versammlung und Frakti-
onsvorsitzender der CWE. 

Als kommunalpolitischer 
Mandatsträger gehörte er 
auch der regionalen Pla-
nungsgemeinschaft Osthes-
sen, dem Aufsichtsrat der 
Stadtwerke Hünfeld und 
dem Kuratorium der Stif-
tung Bürgerhospital und St. 
Elisabeth Krankenhaus an. 

Für seine breite ehrenamt-
liche Tätigkeit wurde Dr. 
Medler mit zahlreichen Eh-

rungen ausgezeichnet. So er-
hielt er eine Auszeichnung 
durch die Liga der Rotkreuz-
gesellschaft Genf in der 
Schweiz, die Silberne Ehren-
nadel des Landessportbun-
des, die ADAC-Ehrenplaket-
te, die Goldene Ehrennadel 
des Hessischen Schützenver-
bandes und des Sport-Ärzte-
verbandes Hessen sowie des 
Landessportbundes Hessen. 
Ihm wurde der Ehrenbrief 
des Landes Hessen und das 
Bundesverdienstkreuz am 
Bande verliehen. Die Stadt 
Hünfeld zeichnete ihn aus 
mit der Ehrennadel und der 
Ehrenmedaille. 2013 wurde 
ihm die Goethe-Plakette des 
Hessischen Ministeriums für 
Wissenschaft und Kunst ver-
liehen und seine Stiftung 
wurde 2016 mit dem Hessi-
schen Stifterpreis geehrt. 

Die von ihm und seiner 
Frau errichtete Stiftung wird 
auch weiterhin das kulturel-
le Leben in Hünfeld fördern. 

HÜNFELD. Im 97. Lebensjahr 
ist der Arzt, Kommunalpoliti-
ker und Stifter Dr. Hans Med-
ler in Hünfeld gestorben. 
Sein Lebensweg war ge-
prägt von einem außerge-
wöhnlich breiten ehrenamt-
lichen Engagement für seine 
Heimatstadt.

Dr. Hans Medler starb im 97. Lebensjahr / Viele hohe Auszeichnungen

Große Verdienste um Hünfeld 

Dr. Hans Medler ist im 97. Le-
bensjahr in Hünfeld gestorben. 
Seine Kulturstiftung wirkt weiter.


